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Das e-paper der Schweizer Immobilienwirtschaft

EDITORIAL

Alles beim Alten
Die Schweiz startet 2019 in das fünfte (!) Jahr mit 
Negativzinsen, und es ist vielleicht noch immer 
nicht das letzte, glaubt man Wirtschaftsexper-
ten, die eine lange Phase mit negativen oder sehr 
niedrigen Zinsen für möglich halten. Ein solches 
Szenario könnte Realität werden, wenn sich die 
Konjunktur in Europa in den kommenden Mona-
ten abschwächt und die Notenbanken nicht mit 
den erwarteten Zinserhöhungen beginnen. Ganz 
danach sieht es aus: Die europäische Konjunktur 
hat inzwischen mit Gegenwind zu kämpfen, und 

so halten die Währungshüter der EU und in der Folge auch die SNB vorerst 
an ihrem Kurs fest. Beobachter erwarten eine erste Zinsanhebung nicht vor 
Mitte kommenden Jahres – vorausgesetzt die wirtschaftliche Lage trübt sich 
nicht weiter ein. Somit wird 2019 mangels Anlagealternativen wohl weiterhin 
viel Geld in den Schweizer Immobilienmarkt fliessen. Dies wird einerseits 
dazu beitragen, die Liegenschaftswerte aufrecht zu erhalten. Andererseits 
kurbeln die anhaltenden Kapitalzuflüsse die Bautätigkeit weiter an, obwohl 
im spätzyklischen Umfeld das Nachfragepotenzial in einigen Sektoren und 
Regionen fehlt. Die Herausforderungen für die Marktakteure bleiben somit 
auch 2019 gross. Beim Kauf oder der Entwicklung von Immobilien noch 
stärker als bisher auf Aspekte wie Lagequalität, sektorale und regionale 
Diversifizierung zu achten, um die Resilienz des Immobilienportfolios zu 
gewährleisten, scheint nicht der schlechteste Rat. 

Mit den besten Grüssen
Birgitt Wüst
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            den Unterschied macht.

Trends analysieren, Chancen erkennen und von ansteigenden Entwicklungen profitieren, ist 
oft auch eine Frage der Perspektive. Wir von Helvetica Property verfügen über die nötige 
Weitsicht und das Know-how. Der Rest ist Professionalität, fokussierte Strategie, Konsistenz 
und hands-on Haltung. Immer zum Nutzen unseres Fonds und unserer Investoren – langfristig, 
leidenschaftlich und verantwortungsbewusst.

http://www.helveticaproperty.com
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WOHNIMMOBILIEN SIND WEITER-
HIN DIE BELIEBTESTE NUTZUNGS-
ART, PORTFOLIOBEREINIGUNGEN 
PRÄFERIERTE INVESTMENTSTRA-
TEGIE, BÜROIMMOBILIEN WER-
DEN WIEDER OPTIMISTISCHER 
EINGESCHÄTZT – U.A. ZU DIE-
SEN ERGEBNISSEN KOMMT DAS 
JÜNGSTE TRENDBAROMETER 
VON EY.

BW/PD. Nicht zuletzt aufgrund 
des anhaltenden Zinstiefs dürfte 
die Schweiz auch 2019 ein attrakti-
ver Immobilienmarkt für Investoren 
bleiben. Doch wie dem jüngst ver-
öffentlichten Trendbarometer Immo-
bilien-Investmentmarkt 2019 von EY 
zu entnehmen ist, sehen 77 Prozent 
der Befragten den Schweizer Immo-
bilienmarkt im Spätzyklus und er-

warten beim Transaktionsvolumen 
eine Seitwärtsbewegung auf hohem 
Niveau. Alle von EY Befragten ge-
ben Portfoliobereinigungen als prä-
ferierte Investmentstrategie an, 94 
Prozent setzen zudem auf selek- 
tive Ankäufe. Durch das bereits sehr 
hohe Preisniveau schwenken vie-
le Umfrageteilnehmer (98 Prozent)  
zudem auf Investitionen im 

IMMOBILIENINVESTMENTMARKT SCHWEIZ

«Respektabler Markt»

Stehen bei Investoren weiterhin hoch im Kurs: Wohnimmobilien

>>>
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Bestand als Alternative zu 
kostspieligen Zukäufen um. Ledig-
lich die Überproduktion im Bauge-
werbe sowie der zu erwartende Preis-
rückgang bei Detailhandelsflächen in 
peripheren Lagen können das insge-
samt positive Bild für die Investoren 
etwas trüben. «Der Schweizer Markt 
präsentiert sich weiterhin mehr als re-
spektabel. Die wirtschaftliche Kraft 
und politische Stabilität sind für In-
vestoren gewichtige Argumente, die 
auch 2019 für die Schweiz sprechen», 
sagt Claudio Rudolf, EY Partner und 
Autor der Studie.

WOHNIMMOBILIEN  
STARK IM FOKUS

Weiter ergab die Studie, dass mehr 
als die Hälfte der Befragten (52%) 
ihren Investmentfokus stark bis mit-
telmässig auf Wohnimmobilien legt 
(s. Grafik), 23 Prozent setzen auf Bü-
roimmobilien, zwei Prozent auf Han-
del. Eine geografische Präferenz der 
Investoren lässt sich hingegen nicht 
erkennen. Lediglich St. Gallen und 
Luzern liegen mit jeweils sieben Pro-
zent etwas weniger stark in der Gunst 
der Anleger. 
Zudem führt die Digitalisierung dazu, 
dass innovative Konzepte an Bedeu-

tung gewinnen. «Affordable Housing 
wird zum Investoren-Liebling. Ge-
trieben wird diese Entwicklung durch 
neue Technologien und gesellschaft-
liche Entwicklungen», sagt Daniel 

Zaugg, Partner und Co-Autor der Stu-
die. «Die digital natives erwarten Fle-
xibilität in allen Lebensbereichen und 
so auch beim Wohnen. Viele Investo-
ren haben das erkannt und legen ih-
ren Fokus verstärkt auf Produkte, die 
diese Nachfrage erfüllen.» 

WENDE AM  
BÜROIMMOBILIENMARKT?
 
Büroliegenschaften werden im Ver-
gleich zum Vorjahr wieder optimis-
tischer gesehen. Zudem konnte, im 
geografischen Vergleich, Zürich als 
beliebtester Standort für Büroim-
mobilieninvestitionen Genf ablösen. 

>>>

Claudio 
Rudolf

EY Trendbarometer

Für das Trendbarometer Immobilien-Investmentmarkt von EY – die neunte Edi-
tion der seit 2011 laufenden Reihe – wurden im Oktober 2018 wiederum Inves-
toren befragt, die in den vergangenen Jahren am Schweizer Immobilienmarkt 
aktiv waren. An der Umfrage haben rund 45 der wichtigsten Schweizer Inves-
toren teilgenommen. Das Barometer soll eine Einschätzung des Schweizer 
Immobilien-Investitionsmarktes im kommenden Jahr wiedergeben und zudem 
einen Ausblick auf die Strategie ermöglichen, die Investoren im kommenden 
Jahr in der Schweiz verfolgen.

NACHRICHTEN

UBS EUROPE
ZUKAUF BEI OSLO

Der UBS (CH) Property Fund 
Europe hat seine ersten Invest-
ments getätigt. Erworben wur-
den zwei Liegenschaften in der 
Nähe von Oslo.
Der Fonds habe 45 Millionen 
Euro an «hervorragender Mikro- 
und Makrolage» in Sandvika bei 
Oslo investiert, teilt UBS mit. 
Den Angaben zufolge umfassen 
die beiden Liegenschaften über-
wiegend betreutes Alterswoh-
nen, ergänzt um Verkaufs- und 
Büroflächen. Mieter mit einer 
Restlaufzeit von 19 Jahren ist die 
lokale Gemeinde. Aufgrund der 
indexierten Mietverträge und 
Ausgestaltung könne auch zu-
künftig von einem attraktiven 
Mietsteigerungspotenzial ausge-
gangen werden, so UBS weiter.
Der UBS Europe wurde im Mai 
2018 als europäischer Immobi-
lienfonds nach Schweizer Recht 
lanciert. Er soll langfristig zu ei-
nem grossen pan-europäischen 
Flagship-Produkt aufgebaut wer-
den, das europaweit in Core-Im-
mobilien verschiedener Sektoren 
investiert. Das Fondsteam habe in 
den vergangenen Monaten Ange-
bote für Investitionsmöglichkei-
ten im Umfang von mehr als 1,3 
Milliarden Euro unter anderem in 
Deutschland, Frankreich, Italien, 
Spanien, Benelux und Skandina-
vien erhalten und Erstprüfungen 
durchgeführt, heisst es in einem 
Communiqué der Sparte Real Es-
tate Switzerland beim UBS As-
set Management. Einer vertieften 
Prüfung (Due Diligence) seien 
Immobilien im Umfang von rund 
100 Millionen Euro unterzogen 
worden. Ziel des Fonds ist, in der 
Aufbauphase bis zur Börsenko-
tierung – sie soll in 18 bis 24 Mo-
naten erfolgen –, eine Gesamtren-
dite von über 4 Prozent pro Jahr 
in CHF zu erreichen. (ah)
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79 Prozent der Befragungsteilneh-
mer legen ihren Fokus mittelmässig 
bis stark auf Büroimmobilien. Und 
auch hier führt die Digitalisierung 
zum Aufblühen eines innovativen 
Flächenkonzepts: den Coworking-
Spaces. 89 Prozent der Befragten 
stimmen der Aussage zu, dass dieses 
Flächenkonzept stärker in den Fokus 
der Investoren rückt. «Coworking-
Spaces schaffen es, trotz höherer Flä-
cheneffizienz, eine grössere Zufrie-
denheit beim Nutzer zu erreichen», 
sagt Rudolf. In Zeiten des Fachkräf-
temangels und «war for talents» pro-
fitierten Unternehmen von einer grös-
seren Zufriedenheit der Mitarbeiter 
mit den Arbeitsflächen. Gleichzeitig 
steige die Flächenauslastung für Ver-
mieter – aus Rudolfs Sicht ein «win-
win-Geschäft». 

LOGISTIKFLÄCHEN  
PROFITIEREN

Derweil zeigen Detailhandelsflächen 
weiterhin einen negativen Trend: Le-
diglich eine von zehn befragten Per-
sonen geht von steigenden Preisen bei 
Detailhandelsflächen aus (1A-Stand-
ort). Die Mehrheit erwartet hinge-
gen sinkende Preise (52 Prozent bei 
1A-Standorten, 83 Prozent bei 1B-
Standorten, 90 Prozent in der Peri-
pherie). Lediglich High-Street-Lagen 
sind aus Sicht der Umfrageteilneh-
mer zukunftsträchtig. «Der Siegeszug 
des Online-Handels führt im Retail-
segment zu einer deutlichen Aufsprei-
zung der Lagen. Periphere Standor-
te können mit dem Online-Handel 
kaum konkurrieren. High-Street-La-
gen ziehen dafür mehr Frequenz. Die-
ser Trend spiegelt sich auch bei Logis-
tikimmobilien wider, die das Rückgrat 

des E-Commerce bilden», sagt Zaugg. 
84 Prozent der Umfrageteilnehmer 
stimmen der Aussage zu, dass Logis-
tikimmobilien für die «letzte Meile» 

stärker in den Fokus rücken. Zentral-
lager werden immerhin für 72 Prozent 
der Befragten attraktiver. 

MEGATRENDS PRÄGEN UMFELD

Als die prägendsten Megatrends der 
kommenden fünf bis zehn Jahre iden-
tifizieren die Befragungsteilnehmer 
den demografischen Wandel (98%), 
die Zinspolitik (91%) und die Digi-
talisierung (91%). Rund dreiviertel 

der Befragten bemerken jedoch auch, 
dass die Umsetzung von Digitalisie-
rung trotz erwarteter Effizienzge-
winne zu schleppend verläuft. «Hier 
überlagern sich die Megatrends: Die 
Digitalisierung braucht schlaue Köp-
fe, die in Zeiten des demografischen 
Wandels heiss umkämpft sind. Unse-
re Branche muss sich anstrengen, um 
die Herausforderungen der Gegen-
wart und Zukunft meistern zu kön-
nen», erläutert Rudolf. Neben den 
reinen Effizienzgewinnen wird Di-
gitalisierung allerdings auch zum 
Standortfaktor und -vorteil: Eine 
gute Konnektivität kann Lagenach-
teile ausgleichen. So teilt eine gros-
se Mehrheit der Befragten die Mei-
nung, dass Städte, die sich stärker mit 
dem Digitalisierungstrend beschäfti-
gen – sogenannte smart cities – dar-
aus Standortvorteile ziehen können 
(91 Prozent). Knapp über die Hälfte 
stimmt zudem der Aussage zu, dass 
auch dezentrale Bürolagen in Trend-
bezirken gegenüber etablierten Zent-
rallagen profitieren werden. •

Daniel Zaugg

WIE STARK STEHEN DIE FOLGENDEN NUTZUNGSARTEN IM JAHR 2019 
 IN IHREM INVESTMENTFOKUS?

EY TRENDBAROMETER 2019
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DER SCHWEIZER BÜROMARKT 
PROFITIERT DERZEIT VON EINER 
ROBUSTEN FLÄCHENNACHFRAGE 
GETRIEBEN DURCH DIE KON-
JUNKTURELLE ENTWICKLUNG. 
DENNOCH DÜRFTEN DIE ZEITEN 
STRUKTURELLER ANGEBOTS-
KNAPPHEIT VORBEI SEIN, WIE 
AUS DER AKTUELLEN BÜRO-
MARKTSTUDIE VON JLL SCHWEIZ 
HERVORGEHT. 

BW/PD. Die Schweizer Wirtschaft 
war im letzten Jahr von einem hoch-
konjunkturellen Aufschwung ge-

kennzeichnet. Dessen Auswirkungen 
waren im Büroflächenmarkt deut-
lich spürbar. Die Nachfrage und da-
mit die Flächenabsorption über-
raschten positiv und die Leerstände 
seien in vielen Regionen gesunken, 
heisst es in der jüngst veröffentlich-
ten veröffentlichten Studie Büro-
markt Schweiz 2019 von JLL. So sei 
das Angebot an Büroflächen in den 
fünf grössten Schweizer Städten von 
knapp über 780.000 Quadratmetern 
Meter Büroflächen Ende 2017 auf 
circa 707.000 Quadratmeter gefallen, 
was einem substanziellen Rückgang 

von rund 75.000 Quadratmeter res-
pektive 9,5 Prozent entspreche. Die 
kumulierte Angebotsquote habe sich 
von von 4,3 auf 3,9 Prozent reduziert. 

POSITIVE ENTWICKLUNG  
IN DEN INNENSTÄDTEN

«Ein Grossteil des Rückgangs ist mit 
63.900 Quadratmetern dem Markt 
Zürich zuzuschreiben», sagt Martin 
Bernhard, Leiter Research bei JLL 
Schweiz. Doch auch in Bern (-10.000 
qm) und in Basel (-11.500 qm) sei-
en spürbare Verbesserungen zu ver-

BÜROFLÄCHENMARKT SCHWEIZ 

Positive Marktentwicklung

An den Schweizer Büroflächenmärkten gibt es erste Lichtblicke.
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zeichnen. In Genf (+9.600 qm) und 
Lausanne (+1.300 qm) seien die an-
gebotenen Flächen dagegen jeweils 
leicht angestiegen – was allerdings 
nicht einer schwachen Nachfrage ge-
schuldet sei, sondern neu auf den 
Markt gekommenen Flächen, wie 
etwa das Projekt Pont-Rouge in Genf. 
Die aktuelle Leerstandentwicklung 
sei besonders in den Innenstädten 
positiv, da dort zusätzlich zur Markt-
entwicklung die Angebotsseite geo-
grafisch und baulich beschränkt sei. 
Die angebotenen Büroflächen sanken 
beispielsweise in den Central Busi-
ness Districts (CBDs) von Zürich und 
Genf um rund 45 bzw. 30 Prozent seit 
ihren jeweiligen Höhepunkten. 
In den regionalen Zentren der 
Schweiz sind die Büroleerstände mit 
Ausnahme von Freiburg im Jahr 2018 
generell angestiegen. Dies hat in vie-
len Fällen mit einzelnen grossen Lie-
genschaften zu tun, die im Verlauf 
des letzten Jahres neu verfügbar wur-
den und die aufgrund des kleine-
ren Büroflächen-Gesamtbestands in 
den Regionalzentren einen spürba-
ren Effekt auf die marktweite Leer-
standquote hatten. 

ANALYSE DES LEERSTANDS  
IN ZÜRICH UND GENF 

Dennoch: Aus Gesamtmarktsicht 
und in vielen Teilmärkten bleiben 
die Leerstände im historischen Kon-
text trotz der aktuell positiven Ent-
wicklung hoch. «Dies dürfte sich 
vorerst auch nicht grundlegend än-
dern», stellt JLL-Chefresearcher 
Bernhard fest. Schwerpunkt der ak-
tuellen Büromarktstudie seines Hau-
ses sei daher die detaillierte Ana-
lyse des Leerstands in Zürich und 
Genf («Was steht wo und wie lan-
ge schon leer, und was könnten die 
Gründe dafür sein?»), die helfen sol-
le, die Märkte besser zu verstehen 
und dem Thema Leerstand ein ent-

sprechendes Gewicht zu verleihen.  
In die Leerstandanalyse flossen alle 
Angebote für Büroflächen grösser 
als 250 qm ein, die per Oktober 2018 
in den beiden Marktregionen ausge-
schrieben und innerhalb von sechs 
Monaten beziehbar waren. 
Neubauprojekte, die erst später fer-
tiggestellt werden (z.B. The Circ-
le in Zürich), wurden in der Analy-
se nicht berücksichtigt. Insgesamt 
wurden rund 380 Angebote mit total 
351.600 qm Bürofläche in Zürich und  

185 Angebote mit total 196.100 qm 
in Genf nach unterschiedlichen  
Charakteristika klassifiziert und un-
tersucht. 
Zu den wichtigsten Ergebnissen der 
Untersuchung zählt u.a. dass die 
meisten Angebote im kleinteiligen 
Bereich liegen: Rund 75 Prozent der 
Angebote betreffen Flächen <1.000 
Quadratmeter. Bei jeweils nur rund 
10 Prozent handelt es sich um An-
gebote, in denen 2.000 Quadratme-
ter oder mehr verfügbar sind. 

LEERSTANDSENTWICKLUNG IN DEN INNENSÄDTEN

ENTWICKLUNG DER ANGEBOTENEN BÜROFLÄCHEN 
IN DEN FÜNF GRÖSSTEN SCHWEIZER MÄRKTEN

>>>
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«Diese Angebotsverteilung 
entspricht tendenziell dem Bedürfnis 
der meisten Schweizer Büromieter 
mit einer KMU-dominierten Wirt-
schaftsstruktur», kommentiert Mar-
tin Bernhard und verweist darauf, 
dass gleichzeitig in einigen Teilmärk-
ten wieder eine Knappheit an grossen 
Flächen zu beobachten sei. 
Ein weiteres Ergebnis: Knapp die 
Hälfte der Angebote liegt an sehr 
guten Bürolagen –  in beiden Städ-
ten können rund 20 Prozent der An-
gebote dem zentralen Geschäftsbe-
zirk (CBD) und rund 25 Prozent dem 
restlichen Stadtzentrum oder einem 
etablierten Subzentrum zugeordnet 
werden. «Die allermeisten aktuell un-
tersuchten Büroangebote in Zürich 
und Genf schneiden zudem bezüg-

lich der Erreichbarkeit mit dem öf-
fentlichen Verkehr sehr gut ab», so 
Bernhard.

BISHER KAUM  
STRUKTURELLER LEERSTAND

Ferner belegt die Analyse, dass teil-
weise bis vollständig ausgebaute Flä-
chen inzwischen Standard sind: So 
stellen gemäss JLL in Zürich aktuell 
rund 36 Prozent der Angebote voll-
ständig ausgebaute oder Plug & Play-
Büroflächen dar; weitere 44 Prozent 
machen teilweise ausgebaute Flä-
chen aus, die restlichen 20 Prozent 
sind Rohbauflächen, was unter ande-
rem mit dem relativ hohen Anteil von 
Neubauflächen zu tun habe. In Genf 
sei der Anteil von teilweise (47%) bis 

vollständig ausgebauten (45%) Flä-
chen höher und der Rohbauanteil tie-
fer (<10% des aktuellen Angebots). 
Hinsichtlich der Leerstanddauer er-
mittelten die JLL-Researcher, dass 
rund 20 Prozent der angebotenen 
Fläche seit mindestens drei Jahren 
auf dem Markt sei. «Weitere rund 7 
bzw. 15 Prozent der Angebote sind 
zudem seit rund 2 bis 3 Jahren ver-
fügbar», sagt Bernhard. Dies bedeu-
te, das für einen nicht unwesentli-
chen Anteil der aktuellen Leerstände 
in Zürich und Genf schon seit Länge-
rem nach neuen Nutzern gesucht wer-
de. «Insgesamt zeigen aber nur rund 
4 Prozent der aktuellen Angebote in 
Zürich bzw. 3 Prozent in Genf deut-
liche Anzeichen eines strukturellen 
Problems.» •

IMMO-JOBS.CH
by

ANZEIGE

>>>

https://www.immo-jobs.ch
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HOTEILINVESTMENTMARKT SCHWEIZ

Auf der Suche nach Opportunitäten

Neue Kettenhotels – wie Intercity – expandieren in der Schweiz
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DURCH DEN HOHEN DRUCK AUF 
DIE RENDITEN, BEZIEHUNGSWEI-
SE LEERSTÄNDE, IN DEN BÜRO-, 
RETAIL-, SOWIE WOHNUNGS-
MÄRKTEN IST DIE NICHE HOTELS 
IMMER MEHR GEFRAGT. DIE FRA-
GE IST ALLERDINGS, WO ES NOCH 
NACHHALTIG ATTRAKTIVE INVEST-
MENTOPPORTUNITÄTEN GIBT.

MR. Die Entwicklung ist grundsätz-
lich erfreulich: Touristische Regionen 
haben in letzter Zeit wieder mehr Lo-
giernächte erhalten. Allerdings kon-
zentrieren sich diese auf wenige De-
stinationen, wie zum Beispiel die 
Jungfrauregion, zudem hat sich die-
ses Wachstum leider nicht positiv auf 
die Zimmermoyen (ADR = Average 

Daily Rate, A.d.R.) ausgewirkt, da 
die Nachfrage meist aus dem Grup-
pengeschäft kommt – was eine kurze 
Aufenthaltsdauer der Gäste und tiefe 
ADR bedeutet, was stark auf die Mar-
ge drückt. 
Kurzfristig ist die Ferienhotellerie als 
Investment also nach wie vor nicht 
attraktiv, da die Saisonalität >>>
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des Geschäftes, die hohen Fixkosten 
wie Löhne und Immobilienkosten die 
Renditen belasten, und viele Betrie-
be zum Teil enormen Unterhalt auf-
gestaut haben. Wird der Euro nicht 
stärker, könnten sich mittelfristig 
aus «distressed» Situationen durch-
aus «add value» Opportunitäten er-
geben. Durch eine Zusammenlegung 
von Betrieben, einer PropCo/OpCo 
Struktur mit Miete dazwischen, so-
wie einer klaren Positionierung und 
einem guten Betreiber können neue 
Gesellschaften geschaffen werden, 
die langfristig auch an institutionelle 
Investoren verkauft werden könnten.

STARKES ANGEBOTS- 
WACHTSUM IN ZÜRICH

In Zürich herrscht im Moment eine 
«over supply» Situation, welche sich 
stark auf die Ertragslage vieler Be-
treiber, und dadurch auf die Tragbar-

keit der Miete auswirkt. Auch Genf 
erfährt im Moment ein signifikan-
tes Angebotswachstum, hat aber eine 
stabilere Nachfragesituation. Alleine 
in Zürich sind über 1.500 Zimmer im 
Bau oder wurden in den letzten Mo-
naten eröffnet. So zum Beispiel das 
«A-JA», mehrere «B&B’s», die Hy-
atts im Circle, ein Meiniger und das 
citizenM. Mit vielfach guten Stand-
orten, klaren Konzepten und starker 
Vermarktung bereiten die neuen Pro-
dukte etablierten Häusern Schwierig-
keiten. Die Reaktion ist, die ADR zu 
reduzieren, um die Auslastung zu hal-
ten. Auch in anderen Städten wie Ba-
sel, Bern und Lausanne ist rege Bau-
aktivität zu beobachten, obwohl die 
Nachfrage nur wenig zunimmt. 
Es ist also auch in den Ballungszent-
ren Vorsicht geboten. Eine Variante, 
die am richtigen Standort, mit dem 
richtigen Betreiber und Konzept, 
in Betracht gezogen werden kann 

ist eine Umnutzung eines bestehen-
den Hotels in ein «Serviced Apart-
ment». Die Umnutzung eines Hotels 
in ein Serviced Apartment ist um ei-
niges günstiger als die Umnutzung ei-
nes Büros, und es können im Betrieb, 
im Vergleich zu einem vollen Hotel-
betrieb, signifikante fixe Betriebs-
kosten gespart werden. All dies wirkt 
sich positiv auf die Trag-, und Nach-
haltigkeit einer potentiellen Miete, 
und damit auf die Rendite aus. •

Der Autor:
Marco S. Rentsch 
Director | Head 
Investor Services 
PwC Hospitality & 
Tourism Center of 
Excellence EMEA

Als Schweizer B-to-B-Plattform für Networking und Marketing 
unterstützen wir Immobilienunternehmen bei der Erreichung 

ihrer Ziele im In- und Ausland. Beantragen auch Sie eine Swiss 
Circle Membership auf www.swisscircle.ch!

ANZEIGE

http://alacasa.ch/wohneigentum-verkaufen/experte-fuer-wohneigentum-finden/
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IN DEUTSCHLANDS METROPOLEN 
ZEICHNET SICH DER TREND ZU 
EINER NEUEN WOHNFORM AB. 
DIE REDE IST VON SOGENANN-
TEN WOHNTÜRMEN. AUS SICHT 
VON CATELLA RESEARCH STEHT 
DAMIT DIE ZWEITE GENERATION 
DES VERTIKALEN WOHNENS IN 
DEN STARTLÖCHERN.

BW/PD. Eine alten Idee wird wieder-
belebt: Auf die stetig steigende Nach-
frage nach Wohnraum bei gleichzei-

tig kontinuierlichem Rückgang von 
freien Flächen bietet sich auch in 
Deutschland das vertikale Wohnen 
an. In den achtziger Jahren des ver-
gangenen Jahrhunderts als Auslauf-
modell betrachtet, scheint das Leben 
in Wohntürmen wieder attraktiv zu 
sein. Die Prognose fällt nach einem 
Blick auf die geplanten Projekte al-
leine bis 2023 vielversprechend aus. 
Im Zeitraum zwischen 2014 (Bauge-
nehmigung) und 2023 entstehen in 
Deutschland laut Catella Research 

30 neue Wohnhochhäuser, die meis-
ten davon in Berlin und Frankfurt. 
So werden allein in der Hauptstadt 14 
neue Hochhäuser errichtet, in Frank-
furt am Main 11 Projekte. Demge-
genüber zeigen manche Städte aber 
auch Widerstand gegen die Neube-
lebung der Skyscraper: So gibt Mün-
chen nach wie vor keine Genehmi-
gung für Bauwerke über einer Marke 
von 99 Höhenmetern – weil die Frau-
enkirche das Stadtbild weiterhin do-
minieren soll.

IMMOBILIENINVESTMENTMÄRKTE DEUTSCHLAND

Renaissance der Wohntürme
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Angebote zum höher Wohnen soll es in der Schweiz u.a. auf dem Dreispitzareal geben.

>>>
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Gemäss der Studie positionie-
ren sich die Wohnturmkonzepte ak-
tuell primär im Luxussegment, Er-
gänzung findet diese Struktur durch 
einen sehr geringen Anteil an sozial 
gefördertem Wohnraum. Einer der 
konzeptionellen Vorreiter der neu-
en Generation von Wohntürmen in 
Deutschland dürfte nach Einschät-
zung von Catella Research der 1983 
eröffnete Trump Tower in Midtown 
Manhattan in New York sein. Der 
Wolkenkratzer bietet auf 68 Stock-
werken 231 Luxusapartments mit Pa-
norama-Blick auf den Hudson River. 

TEIL DER KOMPAKTEN STADT 

Auch in Deutschland sind die Wohn-
türme der neuen Generation nahe-
zu ausschliesslich im Luxussegment 
positioniert - im Gegensatz zu den 
Hochhäusern, die im vorigen Jahr-
hundert vornehmlich in Vororten er-
richtet wurden und sich oft zu sozia-
len Brennpunkten entwickelten. «Die 
Unterscheidung der heutigen Wohn-
türme zur ersten Generation ist viel-
fältig», erklärt Thomas Beyerle, Lei-
ter Research der Catella Gruppe. 
«Heute wird explizit ein Fokus auf 
die Belebung des Turms und des um-
liegenden Viertels gelegt.» So werden 
in den unteren Geschossen häufig 
Einzelhandel, Gastronomie, Arztpra-
xen oder Fitnessstudios angesiedelt, 
wobei der Austausch der Bewohner 
untereinander («Community») und 
mit den Nachbarn («Kiez») des Ge-
bäudes im Mittelpunkt steht - das 
Umfeld der Türme erlebt dabei eine 
Wertsteigerung. 
Der Wohnturm ist also weniger als 
Solitär im Raum, sondern vielmehr 
Teil der «kompakten Stadt». Auf die-
se Weise entsteht nicht nur eine For-
derung nach «urbanem Leben», son-
dern eine städtebauliche Blaupause 
mit Zukunftsanspruch. Die durch-
schnittlichen Mieten in den neuen 

Wohntürmen bewegen sich gemäss 
Catella in einem Rahmen zwischen 
18 Euro pro Quadratmeter im Stutt-
garter Raum und 27 Euro pro Quad-
ratmeter in Berlin. 

DEFINITION FEHLT

Der grösste Unterschied zu den 
Wohntürmen der ersten Generation 
zeigt sich bei den Mikrolagen. Stan-
den die Objekte früher am Stadtrand 
oder in den Vororten, befinden sie 
sich heute fast ausschliesslich in den 
Zentren deutscher Grossstädte, wo-
bei auch die Nähe zu Verkehrskno-
tenpunkten wie Bahnhöfen auffällt. 
In Frankfurt beispielsweise erfolgt 
der Bau grösstenteils im Europavier-
tel, das heisst in unmittelbarer Nähe 
zum Hauptbahnhof, und an der Neu-
en Mainzer Strasse, in Hamburg da-
gegen vermehrt am Hafen und in 
Berlin rund um den Alexanderplatz 
oder am Bahnhof Zoo. 
Unterdessen fehlt bisher eine eindeu-
tige Definition was ein Wohnturm  
exakt ist. Catella Research ist auf-
grund eigener Marktaktivitäten auf 
diesem Feld zunächst von Charakte-
ristika ausgegangen, welche die Ob-
jekte der letzten 5 Jahre definiert 
haben: Höhe: mehr als 50 Meter, Bau-
jahr: jünger als 2010, Wohnnutzung: 
höher als 75 Prozent. Ob das auch für 
die neue Generation der Objekte bis 
2023 gilt, bezweifeln die Researcher 
und verweisen auf die Objekte, die in 
den Schubladen der Projektentwick-
ler liegen: Deren DNA bildeten sozi-
odemographische Neupositionierung 
auf die Mittelklasse, Mixed-Use-Nut-
zungen und eine stärkere Einbindung 
im urbanen Umfeld inklusive Ver-
kehrsträgeranspruch. Das Fazit von 
Chefresearcher Beyerle: «In 20 Jah-
ren sind Wohntürme nicht mehr aus 
dem Stadtbild wegzudenken –  viel-
leicht sogar als Teil einer Silhouetten-
Prägung.» •

>>>

NACHRICHTEN

BASEL
NEUES HOCHHAUS  
AM DREISPITZ

Warteck Invest hat bei einem 
Investorenwettbewerb den Zu-
schlag für den Abschluss eines 
Baurechtsvertrags mit der Ein-
wohnergemeinde der Stadt Ba-
sel erhalten. Auf der Parzelle 
an der Münchensteinerstrasse/
Ecke Walkeweg, von der aus das 
Stadtzentrum wie auch diverse 
Naherholungsgebiete oder der 
Bahnhof und die Autobahn mit 
dem ÖV oder privaten Verkehrs-
mitteln in wenigen Minuten er-
reichbar sind, sollen ein ge-
mischt genutztes Hochhaus und 
ein öffentlicher Platz entstehen. 
Grundlage des Projekts ist ein 
Bebauungsvorschlag von Ba-
chelard Wagner Architekten und 
Berchtold Lenzin Landschafts-
architekten aus Basel, den Sie-
gern in einem 2009 von der Stadt 
durchgeführten offenen Wett-
bewerb. Der Neubau wird zwölf 
Geschosse umfassen und 40 Me-
ter hoch sein. Auf einer Brutto-
geschossfläche von insgesamt 
ca. 10.000 qm sind vier Etagen 
Büro- und Geschäftsf lächen und 
40 Stadtwohnungen geplant, im 
Erdgeschoss publikumsintensive 
Nutzungen wie Gastronomie, in 
einer Tiefgarage 50 Parkplätze.
Der Grosse Rat des Kantons Ba-
sel-Stadt habe einen auf diesem 
Projekt basierenden Bebauungs-
plan genehmigt, so Warteck In-
vest. Derzeit werde das Projekt 
optimiert und fertig geplant, 
das Baugesuch soll Mitte die-
ses Jahres eingereicht werden, 
Baubeginn Ende 2019 oder An-
fang 2020 sein. Die Fertigstel-
lung ist für das zweite Semes-
ter 2021 geplant. Warteck Invest 
veranschlagt die Investitions-
kosten für das Projekt auf rund 
44 Millionen CHF und rechnet 
mit neuen jährlichen Mietein-
nahmen von rund 1,9 Millionen.
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MIT ÜBER 1.150 BESUCHERN UND 
67 AUSSTELLERN HAT SICH DIE 
ZÜRCHER IMMO‘, ALS ERFOLG-
REICHE, STARK WACHSENDE 
FACHMESSE ETABLIERT. ES IST 
EIN KONZEPT, DAS SICH BE-
WÄHRT – DER EVENT GEWINNT 
ZUNEHMEND AUCH INTERNATIO-
NAL AN BEDEUTUNG. 

BW/PD. Am 22. und 23. Januar hiess 
die IMMO’19, die inzwischen 7. Edi-
tion der Schweizer Immobilienmesse 
für Investoren, am Veranstaltungsort 
StageOne in Zürich wieder zahlrei-
che Branchenvertreter und professi-
onelle Investoren willkommen. Die 
IMMO’, die seit je her zusammen mit 
der grössten Finanzmesse der Schweiz 
stattfindet, hat sich von Jahr zu Jahr 
mehr als fester Branchen-Event etab-
liert – und mit ihren 1.150 Besuchern 
heuer bereits rund 40 Prozent des Be-
sucheraufkommens der Finanzmes-
se generiert. So fanden nationale und 
internationale Investoren sowie As-
setmanager, Immobilienfonds- und 
Aktiengesellschaften, General-und 
Totalunternehmungen, Banken, Ser-
viceprovider, PropTech-Unternehmen 

aber auch Anwaltskanzleien aus der 
Schweiz sowie aus dem benachbarten 
Ausland erneut den Weg nach Zürich. 
Die mit der IMMO’19 erstmals von 
der Schweizerischen Kammer für 
Pensionskassenexperten (SKPE) 
als offizielle Weiterbildungsveran-

staltung anerkannte Podiumsveran-
staltung, das IMMO’Forum, bot an 
beiden Messetagen eine breiten, aus-
gewählte Themenpalette: Am dies-
jährigen Forum waren nicht weniger 
als 90 namhafte Entscheidungsträger 
der Branche als Referentinnen und 
Referenten zu Gast, deren Beiträge 
offenbar den Nerv der Zuhörer tra-
fen – darauf zumindest lassen die ho-
hen Teilnehmerzahlen schliessen. 
Die IMMO’ wurde dieses Jahr 
zum ersten Mal von der Initiatorin  
MV Invest AG und der Immobilien-
plattform Swiss Circle AG gemein-
sam organisiert. Um das Wachstum 
weiter voranzutreiben und die Messe 
insbesondere auch international stär-
ker zu positionieren, wurden die Ak-
tivitäten der IMMO’19 in der neu ge-
gründeten SwissPropertyFair GmbH 
gebündelt. •

IMMO’19

Schweizer Immobilienmesse findet grossen Anklang

Die Veranstalter der Immo'19: Roland Vögele, CEO MV Invest AG  
und Roman Bolliger, CEO Swiss Circle AG

Immo'19: Gut besucht an beiden Messetagen.



Damit haben Sie  
nicht gerechnet.

www.immobilienbusiness.ch/abo

Für nur CHF 170.– erhalten Sie ein Jahresabonnement für zehn Ausgaben
der Immobilienzeitschrift IMMOBILIEN Business (CHF 140.–) plus einen Eintritt
an die Schweizer Immobiliengespräche (CHF 95.–).
Jetzt profitieren und CHF 65.– sparen.
Angebot gilt nur für Neuabonnenten.

IMMOBILIEN Business
Das Leitmedium aus der Schweizer Immobilienbranche

IB_Abowerbung_210x297mm.indd   1 21.11.18   12:09

http://www.immobilienbusiness.ch/abo/


Seite 15 1_2019 /// SCHWEIZER IMMOBILIENBRIEF

MARKTKOMMENTAR 23.01.2019 

Mit frischem Schwung ins neue Jahr

REAL ESTATE INDICES 23.1.2019	 LAST	 MTD	 YTD

REAL SWIIT KOMBINIERT	 2006.97 	 4.25 	  4.25

REAL		  2485.29 	 4.00 	 4.00

SWIIT		  377.28 	 4.74 	 4.74

EPRA EUROPE INDEX 	 2139.99 	 7.33 	 7.33

SWISS FRANC SWAP	 LAST	 MTD	 YTD

CHF SWAP (VS 6M LIB) 2Y	  -0.5725 	0.0050	 0.0050

CHF SWAP (VS 6M LIB) 5Y	  -0.2675 	-0.0080	 -0.0080

CHF SWAP (VS 6M LIB) 10YR	  0.2825 	-0.0130 	-0.0130 

CHF SWAP (VS 6M LIB) 15YR	  0.6225 	 0.0030 	0.0030

MIT DEM JAHRESWECHSEL KAM 
ES BEI DEN KOTIERTEN SCHWEI-
ZER IMMOBILIENANLAGEN ZUR 
TRENDWENDE: SOWOHL REAL 
WIE SWIIT INDEX VERZEICHNE-
TEN DEUTLICHE WERTSTEIGE-
RUNGEN.

NH/TM. Die Aussicht auf eine An-
näherung im Handelsstreit zwischen 
den USA und China sorgten im neuen 
Jahr an den internationalen wie nati-
onalen Aktienmärkten für eine Kurs-
erholung. Die positive Stimmung bei 
den Anlegern übertrug sich auch auf 
die kotierten Schweizer Immobilien-
aktien: Der REAL Index hat in den 
ersten drei Handelswochen des Jah-
res um 4,00 Prozent an Wert zuge-
legt. Der europäische Index für Im-
mobilienaktien EPRA notiert bei 
einem Plus von Plus 7,33 Prozent 
(nicht währungsbereinigt). 
Erst eine Ratinganpassung für die 
SPS Swiss Prime Site AG durch die 
Baader Helvea führte am Markt zu 
ersten kurzfristigen Gewinnmitnah-
men. Das Buy-Rating wurde auf ein 
Hold-Rating gesenkt und das Kurs-
ziel von 88,00 auf neu 87,00 CHF re-
duziert. Die Schätzungen des Ana-
lysten gehen davon aus, dass sich 
die operativen Kosten leicht erhöhen 
werden. Zudem solle der Druck im 
Markt für Büroliegenschaften weiter 
anhalten. Durch die deutliche Kurs-
erholung der letzten Handelswochen 
verloren die Titel aus Sicht des Ana-
lysten das Aufwärtspotential für eine 
Kaufempfehlung. 

ERSTE EMISSION IN SICHT 

Die kotierten Immobilienfonds sind 
mit den Immobilienaktien gleichge-

zogen und weisen für die ersten Han-
delswochen im Jahr 2019 eine Per-
formance von Plus 4,74 Prozent aus. 
Einerseits profitieren die Titel von der 
positiven Investorenstimmung, ande-
rerseits werden Neugeldzuflüsse mo-
mentan nicht durch Transaktionen am 
Primärmarkt absorbiert und fliessen 
daher in den Sekundärmarkt. Diese 
Phase wird jedoch nicht lange anhal-
ten. Die erste Emission wurde bereits 
angekündigt. Die Fondsleitung des 
Good Buildings Swiss Real Estate 
Fund plant eine Kapitalerhöhung im 
Umfang von rund 55 Millionen CHF 
und wird den Börsengang an die SIX 
Swiss Exchange beantragen.
Die beiden Transaktionen sollen im 
Verlauf des ersten Semesters 2019 
durchgeführt werden. Zudem wird 
eine Erhöhung der Ausschüttung von 
2,50 auf 3,00 CHF angestrebt. Das 
entspricht einer Ausschüttungsquo-
te von rund 80 Prozent. Die aktuelle 
Marktkapitalisierung des Immobili-

enfonds Good Buildings beträgt rund 
162 Millionen CHF. Bei einer Einglie-
derung im SWIIT würde der Fonds 
nach erfolgreicher Kapitalerhöhung 
mit etwas über 200 Millionen CHF 
weiterhin zu den Leichtgewichten 
im Index gehören. Es wird nur eine 
Frage der Zeit sein, bis die nächsten 
Transaktionen durch die Fondsleitun-
gen angekündigt werden. Spätestens 
mit den Veröffentlichungen der Jah-
resabschlüsse dürfte die Anzahl der 
Transaktionen zunehmen. •
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	 NOM.	 BRUTTO-	 VALOREN-		  BESCHREIBUNG	 TIEFST	 HÖCHST	 GELD		  BRIEF
	 WERT	 DIVIDENDE	 NUMMER								      

	 500		  3490024	 N	 AG FÜR ERSTELLUNG BILL IGER WOHNHÄUSER IN WINTERTHUR			   127500	 1.00	 137,400.00	 1

	 50		  140241	 N	 AGRUNA AG			   3800	 2.00	 4,200.00	 2

	 1		  4986484	 N	 ATHR IS N			   340	 1.00	 360.00	 30

	 50		  155753	 N	 BÜRGERHAUS AG,  BERN			   1800	 5.00	 2,350.00	 3

	 137		  10202256	 N	 C ASA INVEST RHEINTA L AG,  D IEPOLDSAU	 367.00	 367.00	 370	 5.00	 0.00	 0

	 10		  255740	 N	 ESPACE RE A L ESTATE HOLD ING AG,  B IEL	 137.00	 140.00	 136	 550.00	 140.00	 50

	 500		  191008	 N	 IM MGES V I A M AL A ,  THUSIS			   9500	 1.00	 17,310.00	 1

	 400		  32479366	 N	 IM MOBIL I ARE PHAR M APARK N			   2250	 5.00	 2,700.00	 5

	 200		  11502954	 N	 KONKORDIA AG N	 4,900.00	 4,900.00	 0	 0.00	 0.00	 0

	 50		  154260	 N	 LÖWENGARTEN AG			   0	 0.00	 0.00	 0

	 10		  254593	 N	 MSA IM MOBIL IEN,  ADL ISWIL			   800	 25.00	 0.00	 0

	 0.1		  28414392	 N	 PL A ZZ A - B -N			   41.5	 250.00	 0.00	 0

	 500		  3264862	 N	 PFENNINGER & C IE AG,  WÄDENSWIL			   0	 0.00	 0.00	 0

	 250		  257770	 N	 REUSSEGG HLDG N			   60	 12.00	 170.00	 48

	 600		  225664	 I 	 SAE IM MOBIL IEN AG,  UNTER ÄGER I 			   4350	 3.00	 0.00	 0

	 870		  228360	 N	 SCHÜT ZEN RHEINFELDEN IM MOBIL IEN AG,  RHEINFELDEN	 3,510.00	 3,510.00	 3100	 4.00	 3,700.00	 7

	 800		  231303	 I 	 S I A -  HAUS AG,  ZÜR ICH	 4,900.00	 5,000.00	 4750	 10.00	 5,200.00	 5

	 1000		  172525	 N	 T L IM MOBIL IEN AG			   8760	 5.00	 0.00	 0

	 100		  253801	 N	 T ERSA AG			   13600	 1.00	 16,500.00	 1

	 0.25		  41400277	 N	 THUREL L A IM MOBIL IEN	 28.50	 30.50	 29.5	 4.00	 30.00	 246

	 1000		  256969	 N	 TUWAG IM MOBIL IEN AG,  WÄDENSWIL			   16000	 1.00	 0.00	 0

	 2.5		  14805211	 N	 ZUG ESTATES N SER IE A	 168.00	 170.00	 165	 70.00	 173.00	 70

Immobilien-Finanzmärkte Schweiz
KURSE NICHTKOTIERTER IMMOBILIEN-NEBENWERTE 	 25. JANUAR 2019

ANZEIGE
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Immobilien-Finanzmärkte Schweiz
IMMOBILIENFONDS	 28. JANUAR 2019

	 CH-VALOREN	 AKTIEN NAME	 NAV	 BÖRSEN-	 AUS-	 ECART	 PERF.	 MTL		  KURSE SEIT 1.1.18	 BÖRSEN-
				    KURS	 SCHÜTT.-		  YTD	 UMSATZ		  TIEFST / HÖCHS	 KAPITALISIERUNG
					     RENDITE		  2018	 %DEZ.			   (FREE FLOAT)

	 883,756 	  A L L RE A L HOL D ING	 135.15	 161.60	 3.96%	 19.57%	 5.55%	 2.56%	 149.50	 168.40	 2,301,204,639
	 1,820,611 	  BF W L IEGENSCH A F T EN N	 40.30	 42.50	 3.38%	 5.46%	 - 0.23%	 1.37%	 40.40	 44.20	 187,415,438
	 255,740 	  ESPACE RE A L ES TAT E	 154.40	 138.00	 3.53%	 -10.62%	 0.00%	 0.08%	 137.50	 149.00	 266,520,090
	 4,582,551 	  FUNDA MENTA RE A L N	 14.45	 14.05	 2.91%	 -2.77%	 -3.10%	 6.92%	 12.70	 15.00	 265,875,470
	 23,951,877 	  H I AG IM MOBIL I EN N	 94.50	 116.00	 3.36%	 22.75%	 - 0.43%	 1.48%	 107.50	 131.50	 286,152,712
	 1,731,394 	  IN T ERSHOP N	 309.95	 490.00	 4.66%	 58.09%	 0.41%	 2.13%	 462.00	 509.00	 646,800,000
	 32,509,429 	  INVEST IS N	 44.40	 61.20	 3.96%	 37.84%	 - 0.97%	 0.84%	 56.60	 67.80	 184,089,600
	 1,110,887 	  MOB IMO	 222.60	 242.50	 4.23%	 8.94%	 3.63%	 2.67%	 215.50	 268.00	 1,600,875,148
	 21,218,624 	  NOVAVEST 	 38.50	 39.00	 3.68%	 1.30%	 - 0.26%	 0.39%	 37.55	 41.00	 200,855,304
	 28,414,391 	  P L A Z Z A N	 264.20	 224.00	 1.81%	 -15.22%	 0.45%	 0.70%	 216.00	 234.00	 278,288,640
	 1,829,415 	  P SP SWISS PROPERT Y	 86.95	 101.40	 3.45%	 16.62%	 4.70%	 5.52%	 85.05	 99.30	 4,092,883,650
	 803,838 	  SW ISS PR IME S I T E	 66.85	 84.10	 4.70%	 25.80%	 5.72%	 4.56%	 77.20	 93.77	 6,011,376,920
	 3,281,613 	  SW ISS F IN A NCE PROPERT Y N	 95.10	 90.50	 4.11%	 - 4.84%	 5.23%	 0.42%	 84.00	 96.50	 247,024,366
	 261,948 	  WA RTECK INVEST	 1499.00	 1950.00	 3.68%	 30.09%	 2.09%	 0.70%	 1860.00	 2040.00	 263,551,860
	 1,480,521 	  ZUG ESTAT ES	 1594.00	 1720.00	 1.50%	 7.90%	 2.69%	 0.57%	 1630.00	 1840.00	 489,323,006
					     Ø	 Ø	 R E A L	 Ø			   TO TA L
					     3 .53%	 13 .39%	 4.30%	 3 .70%			   17,6 46,613,928

IMMOBILIENAKTIEN	 28. JANUAR 2019

W W W.MVINVEST.CH
TEL. NR. 043/499 24 99

	 CH-VALOREN	 ANLAGEFONDS NAME	 RÜCKNAME	 BÖRSEN-	 AUS-	 ECART	 PERF.	 TOTAL		 KURSE SEIT 1.1.18	 BÖRSEN-
			   PREIS	 KURS	 SCHÜTT.-		  YTD	 UMSATZ		 TIEFST / HÖCHST	 KAPITALISIERUNG
					     RENDITE		  2018	 %DEZ.
	 2,672,561 	  BONHOTE IM MOBIL I ER	 116.00	 133.00	 2.39%	 14.66%	 2.31%	 1.38%	 122.20	 147.00  	 818,305,110
	 844,303 	  CS 1A IM MO PK 	 1213.00	 1320.00	 3.81%	 8.82%	 0.38%	 NICH T KOT I ER T	 1330.00	 1470.00  	 3,732,801,600
	 10,077,844 	  CS REF GREEN	 109.00	 129.60	 2.85%	 18.90%	 1.25%	 1.49%	 123.10	 136.20  	 2,348,532,662
	 11,876,805 	  CS REF HOSP I TA L I T Y	 92.20	 89.60	 3.81%	 -2.82%	 3.29%	 1.52%	 83.05	 97.10  	 784,373,632
	 276,935 	  CS REF IN T ERSWISS	 182.50	 189.70	 4.45%	 3.95%	 3.72%	 1.38%	 178.60	 208.00  	 1,573,269,172
	 3,106,932 	  CS REF L I V INGPLUS	 103.00	 134.40	 2.51%	 30.49%	 5.16%	 1.45%	 123.80	 143.40  	 2,802,799,910
	 24,563,395 	  CS REF LOG IS T IK P LUS	 101.40	 114.00	 3.41%	 12.43%	 0.44%	 NICH T KOT I ER T	 108.00	 124.00  	 478,800,000
	 1,291,370 	  CS REF S I AT  	 144.45	 186.50	 2.91%	 29.11%	 4.31%	 1.70%	 176.70	 204.40  	 2,879,317,923
	 21,575,152 	  DOMIN ICÉ SW ISS PF	 118.85	 126.00	 2.40%	 6.02%	 5.44%	 2.47%	 116.50	 138.00  	 327,600,000
	 12,423,800 	  EDMOND DE ROTHSCH I L D SW ISS	 111.90	 130.00	 2.65%	 16.18%	 0.85%	 2.22%	 124.30	 143.00  	 992,831,320
	 1,458,671 	  F IR	 134.95	 183.30	 2.17%	 35.83%	 3.56%	 1.88%	 171.30	 188.00  	 1,323,769,871
	 14,290,200 	  GOOD BU I L D ING SRE FUND	 107.70	 109.00	 2.33%	 1.21%	 2.35%	 NICH T KOT I ER T	 106.00	 109.00  	 163,827,000
	 277,010 	  IM MO HELVE T IC	 168.50	 208.10	 3.20%	 23.50%	 5.10%	 1.41%	 188.00	 236.90  	 915,640,000
	 977,876 	  IM MOFONDS 	 316.25	 420.00	 3.25%	 32.81%	 2.56%	 1.66%	 399.50	 454.25  	 1,351,944,300
	 278,226 	  L A FONC IERE	 70.95	 107.40	 2.01%	 51.37%	 5.40%	 1.42%	 99.30	 112.00  	 1,328,652,918
	 20,464,322 	  MOB IFONDS SWISS PROPER T Y	 108.60	 115.25	 1.35%	 6.12%	 0.00%	 NICH T KOT I ER T	 111.55	 114.00  	 777,937,500
	 3,499,521 	  PATR IMONIUM SRE FUND	 129.65	 149.00	 2.38%	 14.92%	 3.47%	 1.57%	 140.70	 159.40  	 725,890,154
	 10,700,655 	  P OLYMEN FONDS IM MOBIL I ER	 120.85	 138.00	 2.31%	 14.19%	 1.10%	 1.01%	 126.00	 152.00  	 360,198,216
	 3,362,421 	  PROC IM MO SWISS COM M FUND	 132.25	 158.00	 3.46%	 19.47%	 2.60%	 1.78%	 145.20	 175.60  	 762,934,126
	 3,941,501 	  R E A L STONE SWISS PROP FUND	 119.30	 130.70	 2.96%	 9.56%	 1.71%	 1.59%	 121.50	 148.40  	 858,745,660
	 10,905,871 	  R E A L STONE DE VELOPMENT FUND	 123.75	 122.60	 0.95%	 - 0.93%	 - 0.16%	 1.32%	 114.00	 142.00  	 620,662,500
	 10,061,233 	  R ES IDENT I A	 110.75	 124.50	 2.46%	 12.42%	 4.71%	 1.95%	 115.70	 136.90  	 199,221,663
	 278,545 	  SOLVA LOR "61" 	 184.65	 246.00	 2.13%	 33.23%	 0.70%	 1.62%	 236.00	 272.00  	 1,107,396,060
	 34,479,969 	  SF COM MERC I A L PROPER T IES FUND	 101.90	 104.00	 4.23%	 2.06%	 0.97%	 1.32%	 95.00	 110.00  	 249,600,000
	 12,079,125 	  SF SUSTA IN A BL E PROPER T Y FD	 116.50	 132.00	 2.95%	 13.30%	 0.23%	 2.44%	 124.80	 142.90  	 870,849,672
	 28,508,745 	  SF R E TA I L  PROPER T Y	 100.30	 114.00	 3.85%	 13.66%	 1.33%	 2.39%	 106.00	 122.00  	 634,837,500
	 725,141 	  SCHRODER IM MOPLUS	 131.15	 161.00	 2.80%	 22.76%	 7.48%	 2.23%	 148.10	 170.25  	 1,390,893,651
	 3,723,763 	  S TREE TBOX RE A L ES TAT E FUND	 266.45	 383.00	 3.87%	 43.74%	 - 4.25%	 1.80%	 348.75	 440.00  	 164,508,075
	 3,743,094 	  SW ISSC A NTO (CH) REF I FC A	 101.95	 130.60	 2.58%	 28.10%	 4.06%	 1.97%	 120.50	 141.10  	 1,375,639,707
	 11,195,919 	  SW ISSC A NTO (CH) REF SCOM	 98.15	 106.70	 3.37%	 8.71%	 2.11%	 1.42%	 100.90	 113.90  	 458,775,216
	 2,616,884 	  SW ISS INVEST RE IF	 129.80	 157.70	 2.84%	 21.49%	 0.38%	 1.49%	 151.10	 179.50  	 764,125,573
	 29,378,486 	  SW ISS L I FE R EF (CH)	 104.35	 115.50	 2.25%	 10.69%	 2.21%	 NICH T KOT I ER T	 112.80	 127.00  	 623,700,000
	 1,442,082 	  UBS SWISS RES.  A NFOS	 52.35	 68.60	 2.64%	 31.04%	 6.27%	 1.55%	 62.80	 67.45  	 2,436,212,792
	 2,646,536 	  UBS CH PF D IR EC T R ES IDENT I A L	 13.20	 14.60	 2.76%	 10.61%	 2.46%	 2.37%	 13.95	 17.30  	 484,569,372
	 19,294,039 	  UBS CH PF D IR EC T URBA N	 11.05	 10.50	 2.40%	 - 4.98%	 1.45%	 2.02%	 10.00	 13.10  	 302,360,930
	 1,442,085 	  UBS L E M A N RES.  FONC IPA RS	 75.50	 96.50	 2.65%	 27.81%	 4.83%	 1.46%	 90.00	 102.40  	 1,237,722,317
	 1,442,087 	  UBS SWISS M IXED S IM A	 87.80	 112.80	 2.95%	 28.47%	 5.72%	 2.07%	 103.10	 113.30  	 7,842,607,248
	 1,442,088 	  UBS SWISS COM. SW ISSRE A L	 61.00	 70.50	 3.88%	 15.57%	 3.75%	 1.59%	 64.70	 73.00  	 1,613,025,830
	 25,824,506 	  VA L RES SWISS RES IDENT I A L FUND	 107.55	 118.00	 2.86%	 9.72%	 1.81%	 0.97%	 106.10	 131.90  	 316,687,456
					     Ø	 Ø	 S W I I T	 Ø			   T O TA L
					     2 .85%	 17.29%	 3 .88%	 1.53%			   4 8 ,0 01,566,635
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DAS HOCHSCHULGEBIET IM ZEN-
TRUM VON ZÜRICH WIRD IN DEN 
NÄCHSTEN 20 BIS 30 JAHREN 
SEIN GESICHT STARK VERÄN-
DERN; DIE DAFÜR ERFORDERLI-
CHEN INVESTITIONEN WERDEN 
AUF ÜBER VIER MILLIARDEN 
FRANKEN VERANSCHLAGT. AN-
FANG JAHR GABEN DIE PROJEKT-
VERANTWORTLICHEN EINBLICK 
IN DIE ERSTEN KONKRETEN 
PLÄNE FÜR DAS HOCHSCHUL-
QUARTIER.

BW/PD. Rund um die Universität, 
das Universitätsspital und die ETH 
Zürich Zentrum sollen in den nächs-
ten rund 30 Jahren neue Gebäude, 
Parks und ein Campus-Boulevard ent-
stehen. Es handelt sich um ein Gene-
rationenprojekt, wie die Projektver-

antwortlichen von Kanton und Stadt 
Zürich, UniversitätsSpital (USZ), 
Universität Zürich (UZH) und ETH 
Zürich betonen. Es geht vorrangig 
darum, Lehre, Forschung und medi-
zinische Versorgung im Hochschul-
gebiet Zürich Zentrum (HGZZ) zu 
sichern und weiter zu stärken, gleich-
zeitig will man miteinander die städ-
tebauliche Qualität erhöhen und ein 
lebendiges Hochschulquartier schaf-
fen. Schlüsselprojekte dabei sind das 
USZ-Kern- und Nordareal, das dem 
Konzept von medizinischen Schwer-
punkten, sogenannten Fachclustern, 
folgt. Hinzu kommen ein neues, zeit-
gemässes universitäres Lehr- und 
Lernzentrum auf dem Areal Wässer-
wies und ein Bereich für die Geistes-
wissenschaften auf dem Areal Schan-
zenberg.

HERZOG & DE MEURON  
BAUEN DAS «FORUM UZH»…

Anfang November wählte die Jury 
die ersten beiden Siegerprojekte aus, 
die das Quartier massgeblich prägen 
werden, inzwischen wurden die ers-
ten konkreten Pläne vorgestellt. So 
soll der Neubau des Bildungs- und 
Forschungszentrums der Universi-
tät nach Plänen des Basler Architek-
turbüros Herzog & de Meuron ent-
stehen. Ihr Entwurf für das «Forum 
UZH» sieht ein trapezförmiges Ge-
bäude an der Einmündung der Glo-
riastrasse in die Rämistrasse vor 
– dort, wo sich heute einige Turnhal-
len und ein Sportplatz befinden. Der 
Neubau ist weit von der Strasse zu-
rückversetzt, so dass im Hochschul-
gebiet ein zusätzlicher, zentra-

PROJEKTENTWICKLUNG/STANDORTENTWICKLUNG

Planung für das Hochschulquartier wird konkret

Die Neubauten für das Universitätsspital
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ler Platz entsteht, der zusammen mit 
weiteren Plateaus neue Begegnungs-
orte für Studenten und Bevölkerung 
bieten soll. 
Das Investitionsvolumen für dieses 
Projekt, das den strategischen Auf-
takt zur baulichen Weiterentwick-
lung des Hochschulgebiets bildet, 
wird auf 500 bis 600 Millionen Fran-
ken geschätzt.

…CHRIST & GANTENBEIN  
DEN USZ-NEUBAU

Auch das in die Jahre gekommene und 
inzwischen unter Raumnot leidende 
Universitätsspital Zürich (USZ) wird 
in den kommenden Jahren runder-
neuert und erhält dabei neue Gebäu-
destrukturen. Die erste Etappe bildet 
das «USZ Kernareal» – zwei Neubau-
ten, die bis 2026 fertiggestellt werden 
und mit den historischen Gebäuden 
ein stimmiges Ensemble bilden sol-
len. Dieses Projekt soll bis 2026 fer-
tiggestellt sein; das Investitionsvo-
lumen wird auf rund 600 Millionen 
Franken veranschlagt. Hinzu kom-
men Kosten für notwendige Rocha-
den und Sanierungen der bestehen-
den Bauten. Den Wettbewerb für 
dieses «USZ Kernareal» konnte mit 
Christ & Gantenbein ein weiteres Ar-
chitektenteam aus Basel für sich ent-
scheiden. 

NEUE USZ-STRATEGIE

Im Vorfeld des Wettbewerbs stell-
te das Spital wichtige Weichen, wie 
im USZ der Zukunft gearbeitet wer-
den soll. So sieht die Strategie «USZ 
2025» die konsequente Trennung des 
ambulanten und des stationären Ge-
schäfts vor sowie die interdisziplinäre 
und interprofessionelle Zusammenar-
beit auf den unterschiedlichen Be-
triebsplattformen, wie zum Beispiel 
Operationssäle, Intensivstationen 
oder die Patientenpflege. Geplant ist, 

die Gebäude auf dem Campus in der 
Stadt Zürich alle auf einem einzigen 
Sockel zu errichten, um Versorgung, 
Forschung und Lehre zu vereinen 
und den Spitalbetrieb zu vereinfa-
chen. Die neuen Gebäude werden 
kompakte, standardisierte Hightech-
Infrastruktur für Notfall- und OP-
Säle sowie eine moderne logistische 
Erschliessung erhalten. In den bei-
den neuen Häusern finden sich auch 
Patientenzimmer, Intensivstationen 
und Laboratorien. Ab 2020 wird ein 
Grossteil des ambulanten Geschäfts 
an den Standort USZ Flughafen im 
Gebäudekomplex «The Circle» ange-
siedelt. 
Einen ersten Einblick in die Bauplä-
ne im Zürcher Hochschulquartier 
bietet die Ausstellung zum künfti-
gen Hochschulgebiet mit den beiden 
Siegerprojekten von Universitätsspi-
tal (USZ) und Universität (UZH) im 
Amtshaus IV der Stadt Zürich bis 
zum 8. Februar 2019 (Montag bis 
Freitag, 8 bis 17 Uhr). •
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NACHRICHTEN

ITTIGEN (BE)
ERSTES SCHWEIZER  
PLUSENERGIE-QUARTIER

In Ittigen-Worblaufen soll das 
erste Plusenergie-Quartier der 
Schweiz entstehen. Die Über-
bauung Aarerain werde nach ak-
tuellem Planungsstand das erste 
realisierte Plusenergie-Quartier 
der Schweiz sein, teilen der Ent-
wickler Losinger Marazzi, die 
Grundeigentümerin CPV/CAP 
Pensionskasse Coop und die Ge-
meinde Ittigen mit, die das Pro-
jekt gemeinsam entwickeln. Auf 
einer rund 23.000 Quadratme-
ter grossen Grundstücksfläche 
soll Wohnraum für 350 bis 450 
Bewohner entstehen, insgesamt 
sind Mehrfamilienhäuser mit 
167 Wohnungen (1,5 bis 5,5 Zim-
mer) mit 18.700 Quadratmeter 
Gesamtgeschossfläche geplant; 
in den Erdgeschossen sind öf-
fentliche Quartiernutzungen wie 
eine Kita und ein Quartiertreff 
geplant.
Umgesetzt wird ein Entwurf von 
Fischer Architekten aus Zürich, 
der nach Ansicht der Jury die 
Überbauung beispielhaft in die 
Umgebung einbette und ande-
rerseits bewusst den Freiraum 
an der Aare belasse. Die Unterla-
gen sind aktuell zur Vorprüfung 
beim Kanton; die die Anpassung 
der planungsrechtlichen Grund-
ordnung soll noch in diesem Jahr 
der Gemeindeversammlung von 
Ittigen vorgelegt werden. Baube-
ginn soll 2020/21 sein.

Überbauung Aarerain in Ittingen.
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